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Auf das mit dem 1. April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Telegramme .
-j- Berlin , 27 . März . Die „Nordd. Mg . Ztg. " veröffent¬

licht eine neue Liste authentischer Nachrichten von öster¬
reichischen Rüstungen , um die große Ausdehnung der
militärischen Rüstungen ersichtlich zu machen.

Wie «, 26 . März . (A. Z .) Die Gerüchte über ein neues
Anlehen sind unbegründet. Hr. Bartal ist zur Be-
rathung des ungarischen Ausgleichs von Pesth hieher berufen.

-
j
- Bukarest , 26 . März . Das Geschwornengericht hat

Liebrecht zu zehnjährigem Kerker und zu einem Schaden¬
ersatz von 1,568,000 Piastern vernrtheilt.

Neu -Boik , 17 . März. (W . T.-B.) Es wurden Unions¬
truppen nach Buffalo geschickt , um einer Fenier-Invasion
nach Kanada vorzubcugen ; auch wird behauptet, daß das
westindische Geschwader nach Halifax beordert worden sei . —
Im Repräsentantenhaus wurde Mac Culloch's An-
leihebill verworfen .

Goldagio 130V. , Wechsel , 140 ' /, , Bonds 103V. , Baumwolle 40
bis 41 .

Beracruz , 3 . März. Der Kommandant Langlais
ist plötzlich gestorben .

Deutschland.
Karlsruhe , 27. März . Es wird für die betreffenden

Kreise unserer Bevölkerung von Interesse sein , schon jetzt
Kenntniß davon zu erhalten , daß die kaiserlich österreichische
Regierung beschlossen hat, im Jahr 1870 in Wien eine in¬
ternationale Ausstellung von Erzeugnissen der Land -
wirthschaft , der Industrie und der bildenden Künste zu ver¬
anstalten , wobei dieselbe aus eine lebhafte Beiheiligung des
Auslandes hofft. Wir werden später in der Lage sein, dieser
vorläufigen Bemerkung eingehendere Mittheilungen in der
Sache folgen lassen zu können.

Bum Mat «, 2b. März. M« l schreibt der „Allg. Ztg." :
„Wie man mit Bestimmtheit vernimmt, ist die andeutungs¬
weise in den Zeitungen berührte Note Oesterreichs an
die am Bundes-Standpunkt festhaltendcn Regierungen am
16. d. von Wien abgegangen . Darnach soll Oesterreich be¬
absichtigen, am Bund eine Erklärung über die Sachlage ab¬
zugeben, namentlich auch in Betreff der preußischen Provo¬
kationen , Einleitung des im Art. 11 der Bundesakte vorge¬
zeichneten Weges zu beantragen und seine Geneigtheit zur
Regulirung der Herzogthümerfrage im Bundesweg auszu¬
sprechen. Erinnern wir uns recht, so würde dieses jetzige
Verfahren Oesterreichs im Wesentlichen vollständig den
schon vor der persönlichen Zusammenkunft der Monarchen in
Gastein von der Staatskanzlei im Prinzip adoptirten , dann
durch den Gasteiner Vertrag freilich verlassenen Vorschlägen
des Hrn . v. Beust entsprechen. In Bayern , Sachsen, Würt¬
temberg rc . , und wahrscheinlich auch in Hannover, ist die Note

mitgetheilt . Mit ihr im Zusammenhang soll eine dezidirte
Anfrage des k. k . Gesandten in Berlin an den Grafen Bis¬
marck über Preußens Absichten gestellt, von diesem jedoch aus¬
weichend beantwortet worden sein , um „freie Hand" zu behal¬
ten . Ob sich Oesterreich damit begnügt , wenn Preußen blos
verspricht, im Fall cs Krieg wolle , dies Tags zuvor wissen zu
lassen, ist nicht bekannt . "

München , 25. März . Man schreibt der „N . Frkf.
Ztg ." : „Seit einigen Tagen ist hier das Gerücht verbreitet,
daß sich auch in der Leitung unserer auswärtigen , d. h. der
deutschen, oder speziell der schleswig - holsteinischen
Angelegenheiten durch Frhrn. v. d . Pfordten ein gewisses
Schwanken sichtbar mache , daß man noch zu keinem definiti¬
ven Beschluß über die künftige Haltung Bayerns gelangt sei.
Alle diese Gerüchte entbehren jeder Begründung , sie scheinen
aber nicht ohne Absicht verbreitet zu werden . Die Stellung ,
welche Bayern einzunehmen hat und naturgemäß einnehmen
muß , ist so bestimmt und klar vorgezeichnet, daß hierüber ein
Zweifel gar nicht bestehen kann . Bayerns Negierung wird
den Standpunkt des Rechts , den sie bisher eingenommen hat,
auch in Zukunft kein Haarbreit verlassen, und mit allen
Kräften des Landes für denselben eintreten , wenn — auch
Oesterreich sich auf diesen Standpunkt stellt . Hierüber hat
Frhr. v. d . Pfordten bestimmte und klare Erklärungen von
dem österreichischenKabinet verlangt, und diese Erklärungen
sollen nun auch , so wird bestimmt versichert , in einer Weise
ertheilt worden sein , die hier vollständig befriedigten ."

Homburg , 25 . März . (Hess . VolkSbl .) Gestern sind 3
hessen -darmstädtische Regierungskommissäre hier eingetroffen ,
um die höheren Beamten zu verpflichten und den Nach¬
laß unter Siegel zu legen. Beides ist geschehen . Geheime¬
rath Fenner wird die Verpflichtung der Beamten in Meisen¬
heim vornehmen .

Wiesbaden , 26. März . Der Zweiten Kammer ist von
der Regierung der Entwurf einer neuen Geschäftsord¬
nung vorgelegt worden , der in 8> 55 folgende Bestimmung
enthält :

Wer in der Versammlung eine Beschuldigung pflichtwidriger oder
solcher Handlungen , welche geeignet sind, in der öffentlichen Meinung
herabzusetzen , gegen öffentliche Beamte ausspricht, ist verpflichtet , auf
Verlangen der Regierung ihr Letztere namhaft za machen, und für die
Wahrheit seiner Angabe verantwortlich .

Hannover , 26 . März . Eine Proklamation des Königs
beruft die Ständeversammlung zur zweiten ordent¬
lichen Diät auf den 18. April ein.

Von der Eider , 22. März . Nach der HaderSlebener
„Nordschleswigs - Tidende " sind die Alsen - Düppeler
Schanzen jetzt vollständig armirt , und es wird von dem¬
selben Blatt mit größter Bestimmtheit versichert , daß am
Dienstag nächster Woche auf dem Sundewitl 'schen oder fest¬
ländischen Ufer des Alsener Sundes neue FortifikationSan-
lagen in Angriff genommen werden sollen.

Kiel , 25 . März . Gestern wurde hier der Jahrestag der
Erhebung von 1848 durch Gottesdienst in der Niko¬
laikirche gefeiert , in welcher Pastor Schräder eine Denkrede
auf die in den Jahren von 1848 bis 1851 Gefallenen mit
daran sich knüpfenden Ermahnungen an die Lebenden hielt.
Nach Beendigung der kirchlichen Feier zogen die Kampfge¬
nossen nach dem Kirchhof zu den bekränzten Gräbern der Ge¬

fallenen. Das Wetter war ungünstig , doch die Beteiligung
zahlreich . Um 5 Uhr fand ein Festmahl in der kleinen Börse
statt, an welchem etwa 300 Personen Theil nahmen , unter
ihnen die Räthe des Prinzen Friedrich . Wie die „Kiel . Ztg .

"
mittheilt, galt der erste Trinkspruch (Adv. Francke) dem An¬
denken der Gefallenen , der zweite (Hr . Pauls) dem Herzog
Friedrich , der dritte (Hauptmann Hinsching) dem treuen
deutschen Schleswig - Holstein . Ferner wurden noch Toaste
gebracht : „der schleswig- holsteinischen Armee " (Geh . Rath
Samwer), „ dem Andenken Lornsens " (Or. Steindorff), „den
Invaliden" (Graf E. Baudissin ) „den Nicht-Schleswig-Hol-
stcinern , welche für d:S Landes Rechte kämpften " (Oberst
DuPlat ) , „der Nebenregierung " (Hauptmann v . Hennigs) rc.
(Auch in Altona, Rendsburg, Itzehoe , Meldorf rc . wurde der
24. März durch Versammlungen und Reden gefeiert .)

Schleswig , 23. März . (Nat .-Ztg.) Zur Feier des
Geburtstages des Königs von Preußen waren Baron Karl
v. Scheel - Pl essen und eine Anzahl anderer Mitglieder
der holsteinischen Ritterschaft hieher gekommen, welche am
Vorabend von dem Gouverneur empfangen wurden und den
gestrigen Festlichkeiten in Uniform beiwohnten ; im vorigen
Jahr hatten dieselben eine Deputation nach Berlin gesandt .
Civiladlatus v. Hosfmann kehrte bereits gestern von hier
nach Kiel zurück.

Flensburg » 24. März . Wie der „Köln . Ztg." gemel¬
det wird, äußerte der Gouverneur v . Manteuffel bei der
Feier des Geburtsfestes des Königs von Preußen gegen den
Civiladlatus Hrn . v . Hoffmaun , ein Handstreich gegen Hol¬
stein sei unmöglich , weil er noch Befehlshaber in Schleswig
sei . Zugleich drückte der Gouverneur die wärmsten Wünsche
für einen Ausgleich der obwaltenden Meinungsdifferenzen
aus.

Berlin , 25 . März . Der offiziöse , aus Holstein bati¬
kende Korrespondent der „Köln . Ztg . " kommt in seinen neue¬
sten Erörterungen über die Lage zu folgenden Schlußsätzen :

Wenn die preußische Regierung die Verwaltung Schleswig » mit
aller Ruhe fortsührt , auf strengste Pflichterfüllung der Beamten hält ,
jedes unnöthige Einschreiten au« politischen Motiven ferner unterläßt ,
aber jede gemeinsam« Maßregel für die Herzogthümer , wenn nicht
absolute Nothwendigkeit solche gebietet , während der Dauer de« jetzigen
Provisoriums konsequent ablehnt, um die Verwaltung Holsteins unter
der österreichischen Leitung sich weiter nicht kümmert , als daß eS auf
Grund der Bestimmungen de« Wiener Friedens und der Gasteiner
Uebereinkunft gegen jede öffentliche Anerkennung des Prinzen von
Augustenburg beharrlich zu protestiren fortfährt , so kann Preußen in
seiner jetzigen Position in Lauenburg , Schleswig , Kiel , Rendsburg
und der Etappenstraße das Fernere abwarten , in der zuversichtlichen
Ueberzeugung, daß di« Gegner nicht viele Monate lang diesen Zustand
ertragen können, ohne daß die größer» Jnkonvenienzen auf ihrer Seite
und die Ungeduld sie entweder zu Angriffen sortreißt oder sie annehm¬
bare Vorschläge zur Abänderung des bisherigen Provisorium » machen
läßt . Die vorherrschende Meinung im übrigen Deutschland und bei
den fremden Kabinetten ist jetzt offenbar, daß die preußische Regierung
einen Konflikt suche, um die Annexion gewaltsam herbeizuführen , und
daß der Angriff allein von ihr ausgehe ; um so vorsichtiger sollte selbst
jeder Schein einer beabsichtigten Aggression vermieden werden. Preu¬
ßen kann beim jetzigen Provisorium und bei den Eventualitäten eines
jederzeit plötzlich wieder drohenden ernstlichen Konflikts das Abwarten
leichter und länger ertragen als Oesterreich , da letzteres durch den
Wiener Friedensvertrag , sein Verfahren beim Bund im Dez . 1864

'ks- Ja Austral»». *)
7. Neu - Ehina .

Mit der Entdeckung und Ausbeutung der Goldschätze in Calisornien
und dann in Australien zogen sich , davon angelockt , in diese Länder
Scharen von Chinesen , die sich der rasch und ungeheuer wachsenden
Bevölkerung durch ihre große und mannigfache Betriebsamkeit nützlich ,
aber auch durch ihre Mitbewerbung den Goldgräbern oft bis zu bluti¬
gen und mörderischen Verfolgungen verhaßt und den einheimischen oder
bereits vorhandenen Handels -, GewerbS- und Arbeitsleuten durch ihre
rastlose und gewandte Thätigkeit unbequem — weil den Verdienst
schmälernd — machten. Eine nicht klein « Zahl von diesen Söhnen
de» „Reichs der Blume der Milte " oder des „ Blumen -ReichS " kehrt ,
wenn sie mit ihrem ArbeitSfleiß, mit ihrer Genügsamkeit und Spar¬
samkeit sich Etwas erworben haben, in ihr Geburtsland und zu ihren
meist daheimgelafsenenFamilien zurück , während Andere wohl auch im
neuen Einwanderersland « mit den nachgezogenen Familien oder neu-
gegründetem Hausstand angesiedelt bleiben. Ihre Art und Treiben,
hier zunächst in der südaustralischenKolonie oder Provinz Victoria ,
schildert da» Nachfolgende. D . Eins.

Um da» Jahr 1854 kamen „Chinamänner " scharenweise nach Au¬
stralien, in grobem dunkelblauem Kattunanzug vom urzeitlichsten Zu¬
schnitt. ES warm keine Morgenländer in reichgeblümten Gewändern
au » Bilderbüchern , die nur Mandarinen und sonstige hohe Personen
in Staatskleidung vorstellen . Der erste Schneider , der eines China¬
manns Trödelhülle verfertigte, muß gewiß schon für den Erzvater
Noah gearbeitet haben. Der obere Theil ist ein Kittel , nicht so aus¬
gekünstelt wie eines englischen Bauem Ueberhemd, sondern eine kurze
gerade Jacke , vorn herunter zugeknöpft und mit langen , geraden und
engen Aermeln. Die Jacke geht bi« ungefähr auf die Hüften , und die
Aermel reichen über die Fingerspitzen hinaus , wobei sie als Ausschläge
und Handschuhe dienen und während strenger Arbeit zurückgeschlagen

*) S . Feuilleton vom 2 . August ff. , vom 13. September ff. , und
29. November ff., 1865.

werden. Die Hosen sind ein blauer Sack , durch den ein Paar brau¬
ner nackter elender Entschuldigungen für Beine gesteckt sind. Wenn
nicht barfüßig , tragen die ärmer» Chinesen korkbesohltc Pantoffeln mit
kurze » Zehenkappen, aber keinen Absatzstücken. Den Kopf schmückt
«ine Fülle kohlschwarzer Haare , die allezeit sauber in einen langen
Zopf geflochten sind . Die mit Haarwuchs minder Bedachten helfen
der Menge und Länge durch '« Einknöpfen von schwarzer Seide nach .
Dieser Zopf reicht oft bis zur Kniebeuge, geht aber gewöhnlich da aus ,
wo des Affen Schwanz beginnt . Der Hut des Arbeitschinesen ist eine
Maschine , die am meisten dem Sitz eine « großen RohrstuhlS gleicht ,
der in Kegelform aufgebauscht und mit Binsen und Blättern aus «

gefüttert ist. Zur Gestalt eine « ChinamannS gehört noch sein Paar
runder und drei Fuß .tiefer Körbe . Er schiebt sie gleich- abgemessen
an die Enden einer sechsfüßigen Bambusstange , knöpft sie dort mit
einem räthselhaften Knoten fest , und hängt sie sich im Gleichgewicht
über die Achseln , womit er so sein Gepäck trägt ; begibt sich dann auf
seine Wanderung in einem schlenkernden schlappenden ebenmäßigen
Trab — so ziemlich wie der Trab eines müden Metzgergauls , der so
seine anderthalb oder zwei Wegstunden in der Stunde macht.

Der chinesische Kolonist der ersten Zeit sah sich nach seiner Landung
nach einer Wohnung um ; und dazu that er weiter nichts als — daß
er sich vom nächsten Gummi -Baum oder - Busch zwei gerade Stecken
mit einer Gabel oben schnitt , sie etwa sechs Fuß von einander in die
Erde schlug , eine andere dünne Stange dazwischen legte , und über
Alles ein dunkelbraun kattunenes Laken warf , wa« am Boden in pas¬
senden Zwischenräumen «»gepflöckt wurde. Das ganze Zelt war vier
bis fünf Fuß hoch und gewährte knapp nur Raum für sein Bett , da«
über Tag zusammengerollt und immer in einem der besagten Körbe
mitgetragen wird. Seine ganze Kocherci und Wascherei, die klein ge¬
nug zusammenging, verrichtete er im Freien . Eine Menge Zelte wurde
so dicht aneinander aufgeschlagen , als sich nur recht unzuträglich thun
ließ , und sämmtliche Inwohner , oft Zwei bi« Drei auf Ein Zelt ,

waren unbehaglicher als Schafe im Pferch zusammengedrängt. In
kurzer Zeit war der Unrath von diesem Lager in und an ihm , mit
üblem Duft , herumgestreut. Die Nahrung bestand , in jenen anfäng¬
lichen Tagen , aus Rei«, wovon sie gerade die bei den Europäern nicht
gesuchten oder verschmähten Sorten vorzogen ; zur Fleischkost wählten
sie sich die zu einer Art Bouillon eingekochten Ochsenfüße benebst mit¬
unter einem Stück Schweinefleisch als SchmauS.

Die Art , wie die chinesischen Goldsucher zu Werk gingen , war so
eigenthümlich wie ihre sonstigen LebmSgewohnheiten , und die euro¬
päischen Goldgräber hatten viel daran auszusetzen und beständig Klagen
über sie zu führen. Sie machten'« auch mit „ Trog " und „Wiege"
und „Pfanne " nach , anstatt aber einen Schacht abzufenken, hatte
„ Hans Chinamann " seine Freude daran , alte „Schwänzet"

» oder den
Ausschuß (Krätze ) von eine« vorangegangenen Goldgräbers Arbeit , zu¬
sammenzuscharren und sie durch seine Wiege zu sieben , ohne sich mit
dem Trog überhaupt zu befassen. Ein andermal wurde da« „ Surfacing "

sehr umfänglich bekleben, d . h. die obere Erddecke wurde bis zu einer
Tiefe von zwei bi« drei Zoll oder Fuß geschürft und Alles durch die
Wiege gesiebt . Mit der Ausbeute eines solchen Grubenbaues » di«
Europäern durchaus nicht genügen wollte , gaben sich die minder hoch¬
strebenden , wenn auch nicht minder geldgierigen, Asiaten ganz zu¬
frieden. _ (Fortsetzung folgt .)

8 Mannheim , 26. März . Gestern endigte Frln . Stehle
mit der vierten Rolle , al« Gretchen in Gounod'S „Faust " , ihr Gast¬
spiel. Die vielgepriesene Künstlerin hatte dieselbe in einer Aufführung
zum Besten des Pensionsfonds übernommen, der dadurch ein unerwar¬
tet glänzendes Geschäft machte , denn seit den Tagen der Sonntag
haben wir solch ein Gedränge in den Zuschauerräumen nicht mehr
erlebt. Die Ausnahme der hinreißenden Leistung war eben so glän¬
zend, als die der drei vorhergegangenen, und in allen hatten Karls¬

ruher Kunstfreunde mit den hiesigen gewetteifert, der Künstlerin die
höchsten Ehrm zu erweisen .



und die Gasteiner Uebereinkunft sich vollständig die Hände gebunden

hat , daß die Entscheidung dem Bund nicht überwiesen werden kann .
Sollte die österreichische Regierung trotzdem mit einer Inkonsequenz ,
wie sie krasser niemal « vorgekommen sein würde , die Ausgleichung bei

der Bundesversammlung in Frankfurt beantragen wollen , so wäre
dies da « Signal zum unseligen Bürgerkrieg in Deutschland , den in

solchem Fall Preußen sicher nicht verschuldet hätte und den es dann

als Akt der Nothwehr für seine Ehre und Existenz unter allen Um¬

ständen durchkämpfen müßte , welcher System - oder Personenwechsel
immerhin auch in Berlin bi « dahin stattfinden würde .

Prag , 24 . März . ( Wien . Bl .) Gestern wurde der Land¬
tag geschlossen . Oberst - Landmarschall Graf Rothkirch
gedenkt in seiner Schlußrede der würdigen Haltung des Hau¬
ses , selbst bei den wichtigsten Debatten , wodurch ihm sein
Amt so sehr erleichtert worden sei .

In dem oft heißen , aber nie die Grenzen parlamentarischen An¬

standes überschreitenden Kampf entgegengesetzter , mit lebhafter Ueber -

zeugungStreue verfochtener Ansichten drang doch ein Gefühl hindurch ,
in dem sich Aller Gefühle begegnen : die Treue zu der theuern Heimath
Böhmen und die Treue zu dem erhabenen Kaiser und König , das

treue Festhalten an dem erhabenen großen österreichischen Kaiserhaus «.

( Stürmischer Beifall . ) In dem gegenwärtigen Moment dürfte viel¬

leicht gerade die Aufforderung liegen , diesen Gesinnungen und Gefühlen
lauten , weit über den Bergcsgürtel unserer Heimath hinaustönenden
Ausdruck zu geben und zu bekunden , daß das Königreich Böhmen im

innigen Verein mit den übrigen Königreichen und Ändern , welche die

österreichische Monarchie umfaßt , mit all ' seiner Kraft , heute wie
immerdar , mannhaft einstehen wird für die Ehre und Macht¬

stellung Oesterreichs . ( Stürmischer Beifall in allen Theilen
des Hause « ; Hochrufe .) Indem ich nun in Folge allerh . Auftrags die
vierte Session des böhmischen Landtags schließe, lade ich Sie noch ein ,
ein lautes , begeistertes Hoch auszubringen unserm allergnädigsten
Kaiser und König . sDie Versammlung bringt ein stürmisches drei¬

maliges Hoch aus . Slavaruse . )
Vor dem Landtags - Gebäude war wieder , wie gewöhnlich ,

eine Ehrenkompagnie des Scharfschützen -Korps mit der Fahne
und Musik aufgestellt . Der Oberst -Landmarschall , Graf
Lazansky , und Kardinal Schwarzenberg wurden mit der
Volkshymne begrüßt . Der Platz selbst war ganz leer ; dem
Publikum , welches sich bei solchen Gelegenheiten stets massen¬
haft anzusammeln Pflegt , wurde durch aufgestellte Polizei¬
posten der Zutritt auf den Fünfkirchen -Platz verwehrt . Die
Polizeiwachen umstanden den ganzen Platz ; auch ein Polizei¬
kommissar in Uniform war zugegen . Die meisten der Abge¬
ordneten verlassen heute bereits Prag .

Wien , 24. März . Der Artikel der „Wien . Abendpost "
gegen die Auslassungen der „ Kreuzztg .

" hat hier insofern be¬
friedigt , als daraus hervorgeht , daß man hier entschlossen ist ,
sich defensiv zu verhalten , und in der Thal tragen auch die bis
jetzt eingeleitk tenRü st ungen einen durchaus defensiven
Charakter . Dieselben müßten in einem ganz andern Umfang
vorgenommeu werden , wenn man einen Angriffskrieg im
Sinn hätte . Man gibt hier übrigens , so ernst auch die Lage
sich gestaltet hat , die Hoffnung nicht auf , daß der Frieden er¬
halten bleiben werde , schon darum , weil man voraussetzt , daß
keine Macht die schwere Verantwortung aus sich laden will ,
einen Krieg zu beginnen , der sehr leicht einen Weltbrand ent¬
zünden könnte . Uebereifrige Preußenhasser sagen freilich , daß
ein Krieg gegen Preußen in Oesterreich sehr populär - sei . Es
ist dies jedoch nichts weiter als eine Phrase . Populär ist
überhaupt heutzutage gar kein Krieg , und am allerwenigsten
in Oesterreich , wo die Bevölkerung nur zu oft Gelegenheit
hatte , zu erfahren , welch unerschwingliche Lasten der Krieg
mit sich bringt und wie schwer es ist , dieselben wieder abzu¬
wälzen .

In Prag hat so eben die Reaktion einen Sieg erfochten ,
der nur abermals beweist , daß sich die Czechen zu Allem
brauchen lassen , wenn es sich um die Unterdrückung des deut¬
schen Elements handelt . Hand in Hand mit den Feudalen
haben sie es durchgesetzt , daß die Majorität des Landtags ,
freilich nur eine sehr geringe , sich für eine an den Kaiser zu
richtende Adresse entschieden hat , in welcher allerunterthänigst
um die Oktroyirung eines neuen Wahlgesetzes gebeten
wird ; denn es sollen , wie Graf Clam - Martinitz sich aus¬
drückte , nicht blos die historischen Erinnerungen gewahrt wer¬
den , sondern es muß unmittelbar an die frühern staatsrecht¬
lichen Zustände angeknüpft werden . Die deutschen Abgeord¬
neten legten gegen den ganzen Vorgang , den sie als verfas -
sungs - und gesetzwidrig bezeichneten , energisch Protest ein , der
93 Unterschriften zählte .

Wie « , 25 . März. Die „Presse" bringt einen länger«
Artikel über den „ Bund und die Kriegsfrage "

, dem
wir folgendes Wesentlichere entnehmen :

Im Gasteiner Vertrag haben sich die beiden deutschen Großmächte
verpflichtet , die schleswig - holsteinische Frage keiner andern , als einer
gemeinschaftlich feggestellten Lösung zu unterziehen . Diese Bestimmung
ist für Preußen «ine theils hemmende , theils fördernde , und deßwegen
hört man auch , daß Preußen bald sich von dem Vertrage lossagen ,
bald an demselben festhalten will . Wenn Oesterreich erklärt , der preu¬
ßischen AnnerionSpolitik nicht zustimmen zu können , will Preußen
den Vertrag zerreißen , und wenn Oesterreich zugemuthet wird , sein
Befitzrecht ckuf Schleswig - Holstein an den Deutschen Bund zu über¬
tragen , stützt sich Preußen aus den Vertrag , welcher ein einseitiges
Disposttionsrecht Oesterreichs ausschließt . So erscheint die Konvention
von Gastein für die norddeutsche Großmacht bald als ein Vortheil
und bald als eine Zuchtruthe , welche sie sich selbst gebunden hat .

Es will uns scheinen , daß der Weg , welchen Oesterreich dem gegen¬
über zu wandeln hat , klar vorgezeichnet ist . Sobald unsere Regierung
die Gewißheit erlangt hat , daß in Berlin die Würfel gefallen find ,
und für den Krieg entschieden haben , ist sie nach diesem Bruch des
Gasteiner Vertrage « von Seite Preußens nicht blo « durch ihr Interesse ,
sondern auch durch ihre Bundespflicht gehalten , die Angelegenheit vor
den Bund zu bringen .

Der elfte und di« mit diesem zusammenhängenden Artikel der

deutschen Bundesverfassung schließen jede Selbsthilfe der BundeSglieder
au », und schreiben vor , daß ein Bundesglied , welche» sich von einem
andern bedroht sieht , die Streitsache vor den Bund bringt , der hierauf
durch eine Austrägalinstanz zu entscheiden und nöthigenfalls mittelst

Bundesexekution d,S renitente Bundesglied zu seiner Bundespflicht
zurückzuführen hat . Betritt Oesterreich diesen Weg , dann ist der Kon¬

flikt nicht mehr ein österreichisch -preußischer , sondern ein Konflikt zwi -

schen dem Bund und Preußen . Es ist freilich noch die Frage zu be¬
antworten , ob bei der materiellen Pression , welche Preußen auf die
mittleren und kleinen deutschen Staaten übt , und bei dem Mißtrauen ,
welche« die vom Grafen Rechberg und seinen ministeriellen Kolle¬

gen inaugurirle , über den Bund hinwegsehende schleswig - holsteinische

Politik Oesterreichs den deutschen Staaten geiingern Range « eingeflößt

hat , die Majorität der Bundesversammlung für einen betreffenden

Antrag Oesterreichs zu erlangen wäre . Wir getrauen uns jedoch auf

diese Frage theils unbedingt , theils unter gewissen Voraussetzungen
eine bejahende Antwort zu ertheilen . Eben die Pre sion , welche Preu¬

ßen auf die kleinern Staaten , besonders die nördlichen , zu üben im

Stande ist , muß diejenigen unter ihnen , welche überhaupt die Kraft

zu einer selbständigen Regung besitzen , auf die Seite Oesterreichs

drängen ; denn von dem Augenblick an , in welchem Preußen unum¬

schränkter Herr von Schleswig -Holstein wird , ist das Netz ausgeworfen ,
welche« bestimmt ist, ihre Selbständigkeit zu vernichten , ist ihre Ein¬

verleibung in Preußen nur mehr eine Frage der Zeit .
Das gegen Oesterreich herrschende Mißtrauen könnte dadurch gebannt

werden , daß unsere Regierung , wie die Dinge jetzt liegen , die Bundes¬

genossen darüber beruhigt , daß sie in jedem Fall nur eine solche defini¬
tive Lösung der Herzogthümerfrage zulassen werde , welche di« Inter¬
essen de « Bundes vollständig wahrt , der Selbständigkeit der einzelnen
Bundesglieder und dem Fvderativprinzip des Bundes durchaus ent¬

spricht , und daß sie im Fall eines Bruchs der Gasteinec Konvention
von Seite Preußens von dieser Konvention ebenfalls zurücktritt und

sogleich jenen im Schoß der Bundestags -Ausschüsse ruhenden Anträgen
beitritt , welche geeignet sind , die Tagesfrage im Sinn des Bundes

zu lösen .
Die wichtige , ja entscheidende Stellung des Bunde « zur Streitfrage

wird auch von Preußen vollständig erkannt . Deßwegen beschuldigt
man von Berlin aus unser Kabinet provozirender Rüstungen , als ob
man Oesterreich mit der Beschwerde am Bunde zuvorkommen wollte ;
deßwegen spiegelt man dem deutschen Volk da « Bild einer Bundcs -

resorm aus demokratischer Grundlage vor . Das sind jedoch bloße
. Fühler "

, denn man weiß in Berlin , daß das Mißtrauen des deut¬
schen Volkes und der kleinern Regierungen gegen Preußen viel stärker
ist, als das gegen Oesterreich . Man traut sich deßwegen mit den Be¬
schwerden und Vorschlägen nicht offen hervor , und wird es wohl auch
ferner nicht , da schon die bloßen Andeutungen allseitig mit Hohn und
Geringschätzung zuiückgewiesen wurden .

Preußen , welches schon der österreichischen Macht kaum gewachsen
ist , müßte unzweifelhaft unterliegen , wenn es außer Oesterreich auch
noch das übrige nichlpreußische Deutschland sich gegenüber sähe . Ja ,
wir gehen noch weiter . Auf der Seite des Bundes stehen aus Grün¬
den , deren Erwähnung überflüssig , Frankreich und England , sowie
auch Rußlands Interessen . Eine solche Koalition ist so großartig und
imposant , daß wir unmöglich glauben können , Preußen werde der¬
selben den Fehdehandschuh hinwcrsen . Hoffentlich wird man in Ber¬
lin noch in der elften Stunde zur Besinnung kommen . Niemals
kann die Ehre eines Staates dafür engägirt sein , das Recht zu bre¬
chen und ein Volk zu vergewaltigen . Nicht Preußen , sondern bloS
die Regierung Bismarck ' « ist mit der Annexionspolitik verbunden ,
und das preußische Volk wird es hoffentlich verschmerzen , wenn mit
dieser Politik auch deren Träger fallen . Unsere politische Rechnung
würde in dem Fall eine unrichtige sein , wenn der Ansatz verfehlt
wäre , wenn sich die Majorität der Bundesversammlung nicht zu jener
Energie ausschwingen könnte , welche zur Rettung de « deutschen Föde -
rativshstems vor dem andringenden Feind nöthig ist. Wir können
und wollen diesen Fall nicht voraussetzen . Sollte derselbe aber den¬
noch eintreten , dann müßte Oesterreich allerdings darauf bedacht sein ,
seine deutsche Stellung durch andere Mittel zu schützen.

j - j Wien , 25 . März . Wäre die Sache nicht so furcht¬
bar ernst , so würde diesem Hin - und Herschieben der Verant¬
wortlichkeit für die erste Kriegsdrohung und Kriegs¬
rüstung zwischen Oesterreich und Preußen nahezu eine ko¬
mische Seite abzugewinnen sein . Wem es indeß auch schließ¬
lich gelingen mag , den Vorwurf der Provokation von sich ab¬
zuwälzen und denjenigen militärischen Vorkehrungen , deren
Existenz weder hüben noch drüben abgeläugnet werden kann ,
einen lediglich defensiv voraussehenden Charakter zu vindi -
ziren : — die Thatsache , daß man auf beiden Seiten mit
gleichem Eifer sich gegen die Anschuldigung aggressiver Ten¬
denzen verwahrt , mag , insofern sie bezeugt , daß das Unnatür¬
liche eines Krieges zwischen den deutschen Großmächten auf
beiden Seiten gleich lebhaft gefühlt wird , als eine Bürgschaft
mehr gelten , daß es gelingen werde , mit Vermeidung des
Aeußersten zu einem Ausgleich zu gelangen , der den Interessen
Preußens Rechnung zu tragen gestattet , ohne ihre Befrie¬
digung auf Kosten des Rechts überhaupt und des Rechtes
Deutschlands und den Herzogthümern insbesondere suchen zu
müssen . Es wäre sehr wohl möglich , daß man schon zu die¬
ser Stunde in Berlin sich abermals hätte überzeugen können ,
daß Oesterreich keinen Forderungen Preußens entgegen sein
werde , welche einerseits nicht den Begriff eines wirklich selb¬
ständig konstituirten schleswig - holsteinischen Staates geradezu
ausheben und welche andererseits die Bürgschaft in sich tragen ,
daß sie lediglich und jederzeit in den Nutzen des Gesammt -
vaterlandes verwerthet werden .

Wien , 25 . März. Ein Korrespondent der „Allg . Ztg .
"

widerlegt das Zeitungsgerücht : England und Frankreich
hätten auch hie her züm Frieden ermahnende Vorstellungen
gerichtet , auf das bestimmteste . „ Die Darlegung der Sach¬
lage " — schreibt derselbe — , welche das österreichische Ka¬
binet aus eigener Initiative in Paris , London und St . Pe¬
tersburg gegeben , ist als die richtige anerkannt worden , und
jene Kabinette sind sich daher hinreichend klar darüber , daß
Oesterreich nicht erst zur Aufrechterhaltung des Friedens und
zur Vermeidung jeder Provokation ermahnt zu werden
braucht . Vielmehr haben sie die Haltung Oesterreichs voll¬
kommen gebilligt . — Die Erklärungen , welche Graf Bis¬
marck dem Grafen Karolyi gegeben , liegen nun in einem
vollständigen Bericht vor . Es soll sich aus demselben ergeben ,
daß diese Erklärungen ziemlich zweideutig gehalten waren . "

Wie « , 26 . März. (Fr. P . -Ztg.) Eine Bekanntmachung
des Kriegsministeriums beschränkt die telegraphische
Kommunikation der Behörden mit demselben , da der

Staatstelegraph unter den gegenwärtigen Verhältnissen mög¬
licher Weise durch sehr wichtige und dringende Angelegen¬
heiten in Anspruch genommen werden könnte .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 21 . März . In der heutigen SenatS -

sitzung wurde auch die Konzession der rumänischen Bank
für ungesetzlich und ungiltig erklärt . Das Gesetz über die
Nationalgarde wurde mit einigen Modifikationen ange¬
nommen .

Italien .
Flore «; , 26 . März. Die hier versammelte Konferenz

der Direktoren des Etablissements der industriellen Kredrt -
gesellsch asten und Eisenbahn - Kompagniem welche
über Mittel und Wege zur Verbesserung der VertzL .A . , ^ die¬
ses Etablissements in Beziehung auf den Kredit berathet , hat
sich in Permanenz erklärt und einen Ausschuß erwählt , der
die gestellten Anträge behufs Formulirung von Beschlüssen
prüfen soll .

Frankreich .
* Paris , 26 . März . Die Abendblätter melden , daß Hr .

Eduard Labaulaye im Departement des Niedcrrheins als
Kandidat für den Gesetzgeb . Körper auftritt . — Die „ Mairie "

widerlegt die von mehreren Blättern gegebene Nachricht , daß
der Kaiser an den Staatsminister ein Schreiben gerichtet
habe , welches eine Art Regierungsprogramm wäre und
dazu bestimmt sein sollte , nächstens im „ Moniteur "

zur Öf¬
fentlichkeit gebracht zu werden . — Dasselbe Blatt schreibt :
„ Es wird versichert , daß zwei der nach Paris gesandten außer¬
ordentlichen Gesandten der statthalterschaftlichen Regierung
von Bukarest sich nach Brüssel begeben haben , um den König
der Belgier um eine offizielle Antwort auf die Proklamation
des Grafen von Flandern zum Fürsten von Rumänien zu
ersuchen . Wir erfahren gleichzeitig , daß der Kaiser gestern
in besonderer Audienz den neuen Agenten der vereinigten
Fürstenthümer empfangen hat . "

Der Kaiserhat heute den Kabinetschef des Kaisers Ma¬
ximilian , Hrn . Eloin , empfangen , welcher mit einer ver¬
traulichen Mission seines Herrschers nach Paris und Wien
geht .

Dem „ Pays " zufolge liegt dem Staatsrath der Ent¬
wurf zu einem Vertrag zwischen dem Finanzminister und der
allgemeinen transatlantischen Gesellschaft vor , die Errichtung
zweier monatlichen Postlinien betreffend , von denen eine nach
Neu - Orleans gehen und sich in Havannah mit der Hauptlinie
von St . Nazaire nach Vera - Cruz vereinigen soll ; die andere
sollte zwischen Fort de France ( Martinique ) und Porto - Ca -
bello ( Venezuela ) mit Anlegen bei La Guayra gehen . Die
erstere dieser Linien würde im November 1866 , die zweite im
Juli desselben Jahres anfangen zu funktioniren . — Rente
68,57 > Cred . mob . 678 .75 , ital . Anl . 60 . 95 .

- Paris , 26. März . Die meisten französischen Blätter
sind noch beunruhigt wegen des Ausgangs der österreich .-
preußischen Angelegenheit , wenn sie auch den un¬
mittelbaren Beginn der Feindseligkeiten von der einen wie
von der andern Seite nicht mehr als sehr wahrscheinlich an -
sehen . Immerhin wird aber von den Organen sämmtlicher
Parteien keine Frage der auswärtigen Politik mit solcher
Aufmerksamkeit verfolgt , wie gerade die schleSwig - holsteinische .

Der „ Constitutionnel " veröffentlicht einen aus F r a n k-
furt datirten Brief , der die gegenseitige Stellung der großen ,
mittleren und kleinen Staaten des Deutschen Bundes beleuch¬
tet und , ohne die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Krisis zu
unterschätzen , die Fortdauer des Friedens für wahrscheinlicher
hält , als den sofortigen Ausbruch des Krieges . Man will ,
ob nun mit Recht oder mit Unrecht , in dieser Korrespondenz
eine offiziöse Darlegung der über die deutsche Angelegenheit
in den Regierungskreisen vorherrschenden Anschauungen fin¬
den . Als Gründe , welche gegen den Krieg sprechen , wer¬
den besonders folgende angeführt :

Einmal die innigen Beziehungen zwischen den beiden Souveränen ,
denen der Gedanke eines Krieges zwischen den Völkern Deutschlands
aufrichtig widerstrebt , zumal die Dauer und die Folgen eine « Krieges
unabsehbar wären . In Preußen müßten außerdem die Zerwürfnisse
zwischen dem Kabinet und der liberalen Meinung de« Lande «, in
Oesterreich finanzielle Bedenken und die schwebenden Verhandlungen
mit Ungarn die beiden Gegner zum Nachdenken veranlassen . Von
den Mittelstaaten sei endlich kein einziger ohne Furcht vor den Folgen
eine « Krieges zwischen den beiden Großmächten . Darum verhehlen
auch Ihre Bevollmächtigten in Frankfurt ihre Besorgnisse nicht , und
ihre Höfe bieten Alles auf , um einen Ausbruch zu verhindern . Man
sieht also , trotz alle « gegentheiligen Anscheins , daß man noch immer
dem Glauben , der Krieg sei unvermeidlich , sich verschließen darf .

Das „ Journ . des Deb ." sagt u . A . :
Man hört nur noch von mobilisirten Heeren , von Regimentern auf

Eilmärschen , von Festungsrüstungen , von Minister - und Generalstab «»
Versammlungen reden . Stehen wir denn an der Schwelle eines neuen
dreißigjährigen oder siebenjährigen Krieges ? Die Sprache gewisser
Berliner und Wiener Blätter läßt die« beinahe befürchten . Allein
trotz Alledem glauben wir noch nicht , daß zwei Großmächte , die trotz
ihre - hundertjährigen Antagonismus noch so viele Interessen gemein
haben , aus kleinlichem Ehrgeiz oder übertriebenem Ehrgefühl den all¬
gemeinen Frieden in Gefahr bringen sollten . Noch sind alle Hoffnun¬
gen auf eine befriedigende Ausgleichung nicht verschwunden . Die
Rathschläge der europäischen Großmächte , die Haltung der deutschen
Mittelstaaten , die aufmerksame Erwägung endlich der Gefahren und
Wechselsälle , welche ein solcher Krieg für seine Urheber nach sich ziehen
kann , werden vielleicht verhindern , daß man den Streit durch da«
LooS der Waffen znr Entscheidung bringe . Ehe sie zu einer so be¬
dauerlichen Extremität schreiten , können Oesterreich und Preußen ihren
Streit durch den Schiedsspruch des Bundestage » entscheiden lassen . Wmn
dieser Bundestag aber leider nur noch ein leerer Name ist , so bietet
das gegenwärtig in Paris versammelte Europa den beiden Parteien
ein Tribunal , dem sie in zweckmäßiger Weise die streitige Frage vor¬
legen könnten . Zum Unglück gibt es in der Geschichte nur wenige Bei¬
spiele von Präventivkongressen . Die diplomatischen Konzil « erheben
gewöhnlich erst nach der Kanone , der ultimo rotio reguw , die
Stimme .



Dem „Sitcle " sagt die vielbesprochme Allianz zwischen
Preußen und Italien nicht zu, und er kann derselben auch vor¬
läufig keinen Glauben schenken .

Bevor Preußen , da » einen Augenblick lang uns in unserm italieni¬
schen Feldzug aufhalten wollte , mit der italienischen Revolution ein
Bündniß eingeht , muß der allgemeine Geist de« Hofe« und der Re¬
gierung Preußens eine vollständige Umwandlung erfahren haben. Was
würde die Kreuz-ZeitungS -Partei dazu sagen ?

Neberhaupt meint der »Siecle ' , daß Preußen in der gegenwärtigen
Veranlassung mehr Appetit entwickelt , als seine Kräfte vertragen . Mit
Oesterreich und dem Deutschen Bund brechen , auf Eroberungen au«-
ziehen , und sich in ununterbrochenem Länderbesitz vom Rhein bis an
da« Meer auSdehnen , das ist allerdings derselbe Heißhunger wie zur
Zeit Friedrich'» de« Großen . Allein weder die Welt noch Deutschland
bAo «? sich heute noch in derselben Lage .

Der „Temps " meint , das Raisonnement der Berliner
„National-Ztg. " sei schon recht gut, daß Oesterreich und
Preußen nicht einem bewaffneten Konflikt nahe seien , weil sie
im Grunde beide nur die Aufrechthaltungdes Gasteiner Ver¬
trags wollen , wenn die preußische Regierung es nur wirklich
ernstlich mit dem provisorischen Charakter des Vertrags
meine ;

aber — fügt er hinzu — anstatt auch nur die geringste Bestrebung
zu machen , das Provisorium adzuschütteln , ist eben gerade die Ten¬
denz de« Berliner Kabinet«, die jetzige Lage zu mißbrauchen , um voll¬
endete Thatsachen zu schaffen. Darum liegt der Krieg in der Lage ,
wo nicht im Willen der Parteien .

Der „Avenir national " findet , daß Oesterreich sich
durch den Gasteiner Vertrag in eine sonderbare Lage versetzt
habe ; denn in demselben sei festgestellt worden, daß keine
Maßregel ohne die gegenseitige Beistimmung der beiden Be¬
sitzenden gefaßt werden kann , dergestalt, daß Oesterreich , un¬
geachtet des Wunsches , den es hegt, nicht dem Deutschen
Bunde seinen Antheil in den Herzogthümern abtreten könne,
ohne daß dazu Preußen seine Zustimmung gegeben hatte.

Die „Presse " sagt :
Wir könne « es nicht ost genug wiederholen : in der Bundesverfas¬

sung ist es in Wirklichkeit , wo die ernstlichsten Garantien gegen die
Eventualität eine« Krieges liegen. Indem sich Oesterreich , wie eS eben
gerade thut , auf das Bundesgebiet stellt , wird es die Anmaßungen
Preußen « viel gründlicher zurückweisen , als durch eine ungeheure Ent¬
faltung seiner Armee . Der Wiener Hof stellt aus solche Art Preußen
dem ganzen Deutschland gegenüber.

Der „Monde " räth Oesterreich seiner inneren Zustände
und Rußlands wegen dringend von einem Krieg ab .

Dänemark.
Kopenhagen , 22 . März . Heute lehnte das Folket hing

einen bäuerlichen Aenderungsvorschlag zum Budget des Mi¬
nisteriums des Auswärtigen ab , 5000 Thlr. zu Honoraren
für Preßartikel ganz zu streichen. Mau war allerseits ein¬
verstanden , daß in dieser Richtung viel zu wenig geschehen sei.

Kopenhagen , 24 . März . (Köln . Ztg.) Nachdem vor
einigen Tagen von Seiten der k. k. österreichischen Gesandt¬
schaft die Erklärung im hiesigen auswärtigen Amt abgegeben
worden, daß der k. k. österreichische Kommissär beauftragt
worden sei, das Protokoll, betreffend das in der internationa¬
len Kommission getroffene Uebereinkommen, zu unterzeichnen ,
wobei indessen hinsichtlich der Zahlungstermine einige nicht
wesentliche Vorbehalte gemacht sind , hat der preußische Ge¬
sandte , Hr . v. Heidebrandt , eine gleiche Erklärung am 23.
d . M. abgegeben. In Uebereinstimmung hiermit und da Sei¬
tens der dänischen Regierung das von den Kommissären ge¬
troffene Uebereinkommen nicht beanstandet worden , dürf¬
ten die Kommissäre am 25 . d . zur Unterzeichnung des betref¬
fenden Protokolls zusammentreten . Hiermit ist denn eine
Verhandlung abgeschlossen , welche die Aufgabe gehabt hat, die
mehr als 400jährigen fiskalischen Beziehungen der Herzog¬
tümer zu dem Königreich auseinander zu setzen ! Für Die¬
jenigen , welche eine Auflösung der ehemaligen dänischen Mo¬
narchie gewünscht, gewollt und angestrebt haben , ist der Ab¬
schluß dieser Verhandlungennichts weiter , als die Erfüllung
lange gehegter Wünsche. Die Bedeutung , welche dieser Ab¬
schluß für die Steuerzahlenden diesseits und jenseits der Kö¬
nigsau und diesseits und jenseits der Eider haben wird, dürfte
erst nach Jahren in ihrer ganzen Tragweite erkannt werden .
Auf die Verhandlungen im Reichsrath wird die Erledigung
dieser Angelegenheit einen erwünschten Einfluß auöüben.

Schweden und Norwegen .
Christians« , 22 . März. Das norwegische Stört hing

hat mit 62 Stimmen gegen 46 den Vorschlag zur Aendcrung
der §8 14 und 21 des Grundgesetzes verworfen , welcher sich
darauf bezog , dem König das Recht zu geben , den dem
Throne zunächst stehenden Prinzen oder dessen ältesten Sohn,
wenn das für die Thronbesteigung vorgeschriebene Mündig¬
keitsalter erreicht sei , zum Vizekönig in Norwegen ernennen
zu dürfen. Dem jetzt geltenden Gesetze gemäß können nur
der Kronprinz und dessen ältester Sohn zum Vizekönig er¬
nannt werden .

Türkei.
Aus Rnstschuk , 6. März , wird der „ General-Korresp. "

gemeldet, daß die türkischen Truppenbewegungen in hiesiger
Gegend bereits begonnen haben . Die Zuzüge erfolgen sowohl
von Schumla als von Konstantinopel aus, und zwischen Rust -
schuk, Widdin und Tultscha finden verschiedene Dislokationen
statt. Die Pivots der Aufstellung sollen Rustschuk und Sili -
stria werden , und die Stärke des aufzustellenden Observations¬
korps wird auf 12- bis 15,000 Mann angeschlagen .

Babe «.
* Maxau , 24. März . Seit meinem letzten Bericht find im hie¬

sigen Hafen eingelaufcn : Mit Schleppboot . Müllheim ' die Schiffe :
. Svlon ' , 5500 Ztnr . , „Afchmitt' , 5000 Ztnr . , . Carolina '

, 4138
Ztnr , . Teutonia ' , 4671 Ztnr . , und . Rhein '

, 3800 Zinr . ; mit
Schleppboot , Franz Haniel I. ' : . Stiebet '

, 3989 Ztnr . , . Diana ' ,
2804 Ztnr ., . Mainz '

, 5176 Ztnr . ; mit Schleppboot » Stinne « II. ' :
. DembinSky' 4264 Ztnr ., . Stadtralh '

, 4716 Ztnr . , . Kofsuth' , 4294

Ztnr . ; mit Schleppboot »Franz Haniel VI . ' : . Eduard '
, 3796 Ztnr . ,

. Coblenz'
, 4973 Ztnr . , und . Oberhausen '

, 8028 Ztnr . ; — sämmt -
lich mit Ruhrkohlen .

Heidelberg , 25 . März . (Mnnh . I .) Heute ist die Opern¬
saison mit der Aufführung von . Martha ' geschloffen worden. —
Mit Aufführung von Schauspielen wird noch einige Wochen nach
Ostern fortgefahren und das Theater dann ganz geschloffen werden.
— Gestern hat auch Geh. Rath v. Vangerow seine Pandektenvorle¬
sung geschloffen. Damit ist da» letzte Kollegium beendigt, und die
Studirmden find meisten « in die Ferien verreist .

9 Heidelberg , 27. März . Gestern fand die Neuwahl de«
ersten Bürgermeisters der Stadt Heidelberg statt . Wie nicht anders
zu erwarten war , wurde der bisherige Bürgermeister, Hr . Kraus¬
mann , fast einstimmig wieder erwählt . Von 96 Wahlberechtigten
waren 78 erschienen , und von diesen erhielt Hr . KrauSmann 76
Stimmen ; ein Beweis, in wie hohem Grade der Gewählte durch
seine bisherige Amtsführung das Vertrauen der Bürgerschaft sich er¬
worben hat .

Bermischte Nachrichten .
— Gera , 22. März . (Ger . Ztg .) Gestern sind die hier abge-

haltenen Eisenbahn - Konferenzen beendet worden und die
auswärtigen Kommissäre abgereiSt. Sichern« Vernehmen nach haben
die Verhandlungen ein höchst erfreuliches Ergebniß gehabt , denn, es
sind, wie man hört, die beiden Linien Gera -Hof und Gera - Saalfeld
als dringend nothwendig erkannt und deren gleichzeitige Inangriff¬
nahme, selbstverständlich unter Vorbehalt der betreffenden Vorlage an
die Landtage der betheiligten Regierungen , beschlossen worden.

— DreSden '
ist, wie wenige deutsche Städte , von unehelichen

Geburten heimgesucht . Dies beweist abermals , wie die , Allg.
Ztg ." erfährt, das Register des vorigen Zahres . Nach diesem kamen
in Dresden neben 4778 ehelichen Kindern nicht weniger als 1399
uneheliche zur Anmeldung. Vor Allem stark bleibt das Prozent der
unehelichen Geburten im Kreuzkirchenbezirk ; es beträgt 37 '/ , Proz .
Freilich muß man da« Enlbindungsinstitut in diesem Bezirk mit in
Anschlag bringen .

— Da « Berliner . Militär -Wochenblatt' veröffentlicht die Etappen¬
konvention , welche auf Grund des Art . 5 der Gasteiner Ueberein-
kunst zwischen der preußischen und der österreichischen Regierung hin¬
sichtlich des DurchpasstrenS preußischer Truppen durch das Herzoglhum
Holstein unterm 7. und 8. Febr. abgeschlossen und mit dem 15. d.
M . in Kraft getreten ist . In derselben heißt es : 81 . Die festge¬
setzten Militärstraßen sind folgende : 1) von Hamburg ( Altona ) nach
Rendsburg , und 2) von Lübeck (Gr . Grönau ) nach Kiel. Die Be¬
wegungen , bezw . Beförderungen von Truppen und Armeebedürfnissen
geschehen nach Ermessen der k. preußischen Militärbehörden entweder
mittelst Fußmärschen und durch Vorspann auf den beiden Chausseen,
oder mittelst der Eisenbahnen , wo solche auf den Etappenlinien be¬
stehen . 8 3. Um die gute Ordnung auf den Etappen aufrecht zu er¬
halten , können in Altona , Neumünster , Rendsburg , Plven und Kiel
k. preußische Etappenkommandanlen bestellt werden, deren Bestimmung
im Allgemeinen dahin geht , den durchmarschirendenTruppen die Quar¬
tiere in den einzelnen Ortschaften anzuweisen , für die Ertheilung der
vorgeschriebenen Quittungen rc. mit Sorge zu tragen , und etwaigen
Beschwerden nach Möglichkeit abzuhelfen. Eine Autorität über die
Einwohner des Herzogthums Holstein wird jenen Etappenkommandan¬
ten jedoch nicht beigelegt . — Die Einsetzung von Etappenkommandan¬
ten an dm im 8 3 der Konvention genannten Plätzen , mit Ausnahme
von Ploen , hat bekanntlich stattgefunden. Im Anschluß an diese
Etappenkonvention sind mit den übrigen Regierungen , deren Gebiete
durch die bezüglichen Truppenbewegungen berührt werden — Freie
Stadt Hamburg , Freie Stadt Lübeck , Fürstenthum Lübeck ( Olden¬
burg) , Großherzogthum Mecklenburg- Schwerin — entsprechende Ver¬
einbarungen getroffen.

— Wien , 25. März . Einer der renommirtesten Gesangslehrer ,
der wahrscheinlich an jeder irgend bedeutendm Opernbühne Deutsch¬
lands Schüler oder Schülerinnen hat , der Prof . Giovanni Genti -
luomo , ist gestorben . Frau Spatzer- Gentiluvmo ist seine (geschiedene )
Gattin .

— Paris , 25 . März . Der . Abend- Moniteur ' enthält die Ana¬
lyse eines Berichts de« Hrn . Delpech , Professor an der medizinischen
Fakultät , und Regnal , Professor der Thierarzneikunde , über die Re¬

sultate ihrer Mission nach Deutschland bezüglich der Trichinrn -
krankheit . Der Bericht lautet sehr beruhigend , er bezweckt in
Frankreich aller Furcht vor dieser Krankheit ein Ende zu machen.

— Die am 24 . d . verewigte Wittwe Louis Philipp ' »,
Marie Amelie von Bourbon , königliche Prinzessin beider Si -
cilien, Tochter des König« Ferdinand I . beider Sicilien , wurde am
25 . November 1809 mit dem Prinzen Louis Philipp , Herzog von
Orleans , vermählt und wurde Wittwe am 26 . August 1850 . Di «
Hingeschiedene Fürstin hat sich auf dem Thron wie im Exil den Ruf
einer frommen und edeln Frau , einer treuen Mutter zumal be¬
wahrt , so daß sie auch die Achtung und Verehrung Derer behielt,
die in schärfster politischer Gegnerschaft zu ihrem Gemahl stan¬
den. Von ihren Söhnen leben noch der Herzog von Nemours ,
der Prinz von Joinville , der Herzog von Aumale und der Herzog
von Montpenfier . Vor Allem blüht ihr eine zahlreiche Enkelschast;
von ihren Enkeln , dem Grafen von Pari « und dem Herzog von
Chartres , die Beide wieder mit Enkelinnen vermählt find, sah sie noch
Urenkelinnen . Einer ihrer Enkel , der Graf von Eu , ist mit der
Kronprinzeß von Brasilien vermählt . Von ihren Töchtern lebt nur
die Prinzessin Clementine, Gemahlin des Prinzen August von Koburg -
Gotha , Herzog« zu Sachsen, deren zweiter Sohn , Prinz August , die
andere kaiserl . Prinzessin von Brasilien zur Gemahlin hat . (N . Pr . Z .)

* Der Schraubendampscr . Shenandoah '
, berüchtigten Andenkens

als südstaatlicherKreuzer, wurde am22 . d. M . in Liverpool öffent¬
lich versteigert. Vor dem Ausgebot bemerkte der mit dem Verkauf
beauftragte Kommissär , daß die VerkausSbedingung, welche von dem
Käufer vor der Uebernahme die schriftliche Erklärung , daß da« Schiff
nicht für eine kriegführende Macht und nicht zu einem kriegerischen
Zweck angekaust sei , verlange , nicht den Sinn hätte, den Ankauf durch
«inen Angehörigen eines im Krieg begriffenen Staate « zu verhindern .
Zahlreiche Kaufliebhaber hatten sich eingefunden und das Schiff ( es
ist von 790 Tonnengehalt und hat Maschinen von 140 Pferdekraft ) ,
zu 10,000 Pfd . St . ausgestellt , wurde zu 15,750 Pfd . St . zngr-
schlagen. Vor 2V, Jahren hat e« 35,000 Pfd . St . gekostet.

-S- Mannheim , 24 . März . ( Schwurgericht . ) Die Tages -
ordnung führte heute zur Verhandlung der Anklage gegen Joseph
Hammel von Obergimpern und Georg Friedrich Braun von
Helmstadt wegen gefährlichen Diebstahls. Die Angeklagten dienten
als Knechte bei Kronenwirth Karl Christoph Braun in Helmstadt.
Im Dezember v. I . verabredeten sie sich , ihrem Dienstherrn aus
dessen Keller Wein zu entwenden, und erbrachen zu diesem Zweck die
Kellerthüre, indem Hammel einen der Kloben / in welchen die Thüre
läuft , mittelst einer Beißzange gewaltsam herausriß und Braun dabei
mitwirkte . Sie begaben sich dann zu acht verschiedenen Malen in den
Keller und eigneten sich ungefähr 64 Maß Wein im Werth von et -
wa 50 st . an , den sie mit einander tranken. Sie wußten zu ihrer
Vertheidigung nichts vorzubringen, al» daß sie durch die schlechte Ver¬
köstigung ihre- Herrn zu den Entwendungen veranlaßt worden seien .
Auch ihr Vertheidiger, Hr . Anwalt Gernandt , vermochte nur die
Gefährlichkeit des Diebstahl« zu bestreiten . Die Geschwornen
sprachen jedoch im Sinne der Anklage da « Schuldig über die Ange¬
klagten aus , worauf sie wegen in verbrecherischer Verbindung und in
fortgesetzter Thqt verübten gefährlichen Diebstahl- , und zwar Joseph
Hammel zu einer geschärften ArbeitShauSstrafc von acht Monaten
oder 5'/z Monate in Einzelhaft und Georg Braun zu einer solchen
Strafe von sechs Monaten oder vier Monate in Einzelhaft verm -
theilt wurden .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

26 . März
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Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

GroßherzoglichesHoftheater .
Montag 2. Apr. Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment und gewöhnlichen Preisen : Die Afrikaners » ;
große Oper mit Ballet in 5 Akten , von Meyerbeer.

Marktpreise der verflossenen Woche (mitgetheilt vom Statistischen Bureau).
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Berlin : 26. März . Roggen 3 fl. 50 kr. — Rüböl 28 fl. 17 kr .



M Z. g. 210 . Karlsruhe . Gestern
BW» Nachmittag 3 Uhr verschied unser theu-

I res jüngstes Kind Martha , im Atter
I von 2 Jahren und 4 Monaten .
Eine vorgestern eingetretene Lungenent¬

zündung machte dem zarten Leben unerwartet
schnell ein Ende.

Tiefbetrübt setzen wir Verwandte und Be¬
kannte hiervon in Kenntniß , um stille Teil¬
nahme bittend .

Karlsruhe , den 27 . März 1866 .
Ministerialrath Regenauer .
Anna Regenauer , geb . Heine .

Hiermit deedren wir uns sie ergebene 4n-
reixe ru macken , äas « wir nstisn unseren
disberixen Kesedükten in ikranLtkart a, Ick.,
Usaudnirx , Visu , Lsrlln uns Dassl eine
irsns kilisie in ikaris erriedteten , nnier <ier
kirma :

Üaä8en8tein L VvKlvr.
Lxpsältjorr knr LsitrurKS-^ rurorrosn ,

, kue äe kickelieu kir . 32.
Inüem wir kür «Iss uns Kisker allseitig in

reickem Nsasse erreiAte VVodiwolien unsern
bestenDank sbskatten , bitten wir döüiekst, »uck
»uk unser neues Ltsbiisseinent ässseibe »usru-
«iebnen ; solebes ru veräienen , wir«! sucb fer¬
ner unser stetes Streben sein.

>
^ brr 1866.

SvrU » , 1
lknnvl , s Nit sller Uocdsedtung

ein angehender, der sowohl in
Detail - als Comptoir - Arbeiten

vorstehen kann , gute Empfehlungen und die entspre¬
chendsten Zeugnisse besitzt, sucht eine Stelle auf Ostern.
Ges. Franco 'Anträge 8 . 8. befördert die Expedition
dieses Blattes ._ Z .g .181.

ageusabrik von ^rul Heilig
Zg2ii Karlsruhe ,

empfiehlt eine große Auswahl von neuen
und gebrauchten Kalleschen , neue und ge-

8 » 8V8e , brauchte Droschken mit Kaputzendach,
Ti » W - elegante sechssitzige Gesellschaftswägen,
sog . Braak , Cabriolet , sog. Viktoriawagen , Phaeton ,
sog . Amerikaner, viersttzige Einspänner , den Bock zum
Abnehmen, sehr bequem zum Einsteigen.

Bestellungen auf alle Arten von Wagen , sowie auch
Omnibusse, Leichen- und Ponywagen , alle möglichen
Reparaturen , im Lackiren , neue auSgarniren , Um¬
änderungen aller Wagen werden schnell und billigst,

' und für neue Wagen 1 Jahr Garantie geleistet .

Z .g.208 . Schramberg .
Eine größere Parthie Fut¬
termehl verkauft billigst

Die Verwaltung der Gräfl .
von Bisfingen 'fchen Kunstwühle.

Z . f.403. Karlsruhe .

Hausverfteigerung.
Au« dem Nachlaß derOber stlieute -

nant Georg Hoffman n' schen Ehegatten wird
Donnerstag den 12 . April o. I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
im VersteigerungSgebäudeselbst das dreistöckige Wohn¬
haus sammt liegenschaftlichenZugehörden , Amalien¬
straße Nr . 23 , neben Philipp Walz und Amortisa¬
tionskasse - Direktor Harrer '- Relikten , öffentlich ver¬
steigert und der Zuschlag endgiltig ertheilt werden,
wenn der AuSrufSprei- zu 28,060 fl. oder mehr gebo¬
ten wird.

Diese « masstv gebaute Haus bildet die Ecke der Ama-
lienstraße und neuen Waldstraße , liegt gegenüber der
Jnsanteriekasern « , am Ludwig«- oder untern Markt¬
platz, enthält 20 Wohnzimmer , 4 Küchen , 6 Speicher-
kammern , geräumigen Hof nebst Waschküche , Bedien¬
tenzimmer rc. Es ergnet sich nicht nur zu Privatwoh -
nungen , sondern auch seiner Lage wegen zum Betrieb
von WirthschaftS-, Laden- oder andern derartigen Ge¬
schäften , und kann nach seiner Rentabilität selbst als
gute Kapitalanlage benützt werden.

Zur Zahlung sind angemessene Termine bestimmt
und die näheren Verkaufsbedingungen bi» zur Eröff¬
nung bei der Versteigerung im Geschäftszimmer de«
Unterzeichnetenzur Einficht aufgelegt.

Karlsruhe , den 24. März 1866.
Der großh. Notar

_ Karl Philipps ._
Z.g .203 . Nr . 1926. F r e i b u r g.

Bekanntmachung.
Höherem Austrage gemäß sollen zur Herstellung

eine» neuen Bahnwartshauses auf der Gemarkung
Bellingen folgende Arbeiten im Wege öffentlicher An¬
gebote vergeben werden :

1) Grabarbeit , veranschlagt zu 27 fl. — kr.
2) Maurer - u. Stein¬

hauerarbeit , » » 1748 fl. 46 kr.
3) Zimmer - , Schreiner -

u . Schlosserarbeit, „ , 778 fl. 52 kr.
4) Glaserarbeit . . „ 76 fl . 55 kr .
5) Anstreicherarbeit, . , 57 fl. 20 kr.

zusammen 2688 fl. 53 kr.
Die Angebote find in Prozentm der Voranschlags¬

summe ausgedrückt , verschlossen und mit der Ueber-
schrift : »Erbauung eines Bahnwartshauses auf Ge¬
markung Vellingen^ längstens bis

Dienstag de« 3. « nril , Nachmittage 2 Uhr ,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Einläufe statlfinden
wird, bei uns einzureichen.

Bemerkt wird , daß Uebernehmer für sämmtlich« Ar¬
beiten den Vorzug erhalten.

Baupläne , Kostenüberschlagund Bedingungen kön¬
nen bis zum Tage der Verhandlung aus dieffeitigem
Geschäftszimmer eingesehen werden.

Freiburg , den 26 . März 1866.
Großh . Eisenbahnamt .

Bürklin .
vckt. Schweitzer .

Z.g.138. Fürstlich Wrsteubergische
Maschiutnsalirik , Kesselschmiede und Eisengießerei

Zmmen- ingeri bei Geisingen in Baden
empfiehlt sich zur Lieferung von Dampfmaschinen , Turbinen , Fabrikanlagen , Transmissionen rc . rc. und macht
besonder « auf ihre praktischen Sägemühlm - und Brauerei - Einrichtungen aufmerksam.

Von neuester Konstruktion sind die vorzüglichen Steinbohrmaschinen und Wollwaschmaschincn hervor-

zuheben . Prei se billig ; Zahlun gsbedingungen vortheilhast ._
Z g-197. Sa) Rastau a. d. Lahn, bei Ems.

Kaltwasserheilanstalt ; Bäder in eomprimirter Luft ; Römische, Rus¬
sische, Kiefernadelbäder, Gleetrieität , Heilgymnastik , Mineralquelle .

Eröffnung am 1 . Mai . Näheres der Prospekt.
Vorsitzender des Verwaltungsraths : Arzt :

Z .g .49 . Mannheim .
Nachdem uns von hohem Ministerium

des Innern die Concession zur Errichtung
eines

für den Umfang de« GroßberzogthumS ertheilt wurde , beginnen von heute ab die regelmäßigen Erpcdiiionen »ach

und können durch uir« , wie durch unsere Herren Agenten jederzeit Ueberfabrts Verträge für

Post-, Dampf- und Segel-Schisse 1. Classe
zu den billigste» Fahrpreisen , unter Zusicherung reellster Bedienung , abgeschlossen werden.

Jede weitere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt.
Mannheim , den t5 . März 1866.

ALSIIeillvvrK «Er vaniss » .
Comptoir 6 7 No . 1 ( Kirchcnstraße 60) .

kk . Anerbietungen zur Uebernahme der Agentschaft beliebe man in frankirtcn Briese » an die

Unternehmer zu richte».
Z,g .206 . Mannheim .

Avis für Auswanderer !
Da bei dem starken Andrange von Auswanderern über Bremen alle disponiblen Plätze

in der Regel oft auf Wochen hinaus belegt sind , so machen wir hiermit bekannt , daß wir häufig uns in der

Lage befinden , »och kurz vor den resp . Abfahrtstagen mit Plätzen dienen z« könne» , und sind augenblicklich
noch einige frei aus den
am 7. ^i.prL1 von Lrsmsri atzfadrsruIsL I -Iozecl-Vamptsr

„ 15. Ssglsr 1. 61L88S,
worüber Näheres aus frankirle Anfragen bei,

Mannheim , 27 . März 1866,
«Er

konzrsfionirtrs Answandernngs -Unternehme ».

Z -g-158. Sine , im Juni
vor . Jahre « bei Sattler¬

meister Karl Lange in Stuttgart neu gekaufte , bei
mäßigem Gebrauch letzt schon total ruinirte » Droschke
steht zu Jedermann » Einsicht. Wo ? sagt die Expedi¬
tion dieses Blattes .

. Z .f .400 . Adels he im .
- Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung wird
Freitag den 6 . April d. I .,

Mittags 12 Uhr ,
auf dem Rathhause in Zimmern

eine übersetzte , mit Laufrollen verseheneHebma¬
schine, mittlerer Größe , nebst Setten , sowie ein
halber Wägen,

gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert.
Adelsheim, dev 26 . März 1866.

Der Gerichtsvollzieher
Zorn .

« . Z .s .401 . Adelsheim .

Fahrniß-Verfteigerung.
In Folge richterlicher Verfügung werden

Mittwoch den 4. April l. I . ,
Vormittags 8 Uhr ansangend ,

in dem Rathhause zu Seckach :
4 Pferde nebst Geschirr,
2 schwere Wagen mit Steinstangen ,
1 Bernerwägelchen,
1 Bauhütte ,

5400 l . Fuß Schienen » l .' 7 Psd .,
28 RoUwägm , mehrere Kipp - , Schub - und

Steinkarren , Bickel, Doppelbickeln und Schau¬
feln , verschiedenes Schmied- , Wagner » und
Zimmerwerkzeug,

2 Oesen mit Röhr ,
1 Dezimalwaage und sonstige Gegenstände , so¬

wie verschiedene Möbel,
gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert.

Adelsheim, den 23. März 1866.
Der Gerichtsvollzieher

Zorn .

Z .g.182 . Nr . 1317. Karlsruhe .

Vergebung vonAsphaltirungs -
arbeiten.

Die beiden AuSsteigtrottoirS auf dem Karlsruher
Bahnhos sollen auf einer Fläche von ungefähr 20,000
bad. Ouadratfuß ( 1800 Quadratmeter ) mit einer
5 Linien ( 15 Millimeter ) dicken Asphaltdecke herge¬
stellt werden.

Der Uebernehmer hat Asphalt von bester Qualität
zu verwenden, und die Herstellung de« 4 Zoll ( 12 Een-
timeter ) starken BetvnfundamentS , wozu die erforder¬
lichen Materialien von der Baubehörde angcschafst
werden , sowie die Ausführung der Asphaltdecke im
Monat Mai d . I . vorzunehmen.

Die SoumisfionSangeboie , worin der Bezug« - oder
Stammort de- Asphalt - anzugeben ist, find längsten«
bi» zum 7 . April d. I . bei der UnterzeichnetenStelle
franco einzusenden.

KarlSmhe , dm 23. März 1866.
Großh . Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bez .-Jngmimr :

_ Burg ._ Bischofs . _
Z.g.179. Nr . 181. Wolfach . (Holzverstei¬

gerung .) Aus dm Domänenwaldungm bei Rip¬
poldsau werden am

Donn « rftagden5 . Aprild . I .
folgende Nadelholjsortimente , mit Zahlungsfrist bi-
1. Oktober d. I ., öffentlich versteigert:

1518 Stämme Gemeinholz , 742 Stämme
Gesrümtholz , 184 Stämme Kleinholländerholz,
53 Stämme Großholländetholz , 65 SLgklötzr,

393 Telegraphen - , 1681 Gerüststange» , 3535
große und 3585 kleine Hopfenstangen , 10,550
Rebpsähle, 162V» Klafter Scheit - , 75'/» Klafter
Prüfet - und 1 '/ » Klafter tannenes Nutz- und
Spaltholz .

Sämmtliche « Holz ist außerhalb de» Walde- an den
Wegen und Einbindstättm ausgestapelt und kann be¬
quem abgefübrt oder verstößt werden.

Man versammelt sich Vormittags präzis 10 Uhr im
Gasihau « zum Erbprinzen in RippoldSau .

Wolfach, den 25 . März 1866 .
Großh . Bezirksforstei.

Asal .
Z .f .406 . Nr . 2430 . Ueberlingen . ( Schul -

deniiquidation .) Gegm Matthäus IN , Holz-
Händler von Maurach , haben wir Gant erkannt , und
e« wird nunmehr zum Richtigstellung- - und VorzugS-
verfahrm Tagsahrt anderaumt auf

Donnerstag den 5. k. MtS . ,
früh 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen

bei Vermeidung de« Ausschlußes von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumeldcn , und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder UnterpsaudSrechtezu bezeichnen , sowie
ihre Bcweisurkundm vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Massepflegerund
ein GläubigerauSschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleichversucht werden , und es werden in
Bezug aus Borgvergleiche und Ernennung de » Masse¬
pflegers und GläudigcrauSschussr» die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen britretend an¬
gesehen werden.

Die im AuSlandr wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bi« zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigun¬
gen zu bestelle» , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle weitex ^ Ver-
fügungm und Erkenntnisse mit der gleichet^ « g,
wie wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagenwürden .

Ueberlingen, den 23. März 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
V .898 . Nr . 1424 . Wolfaed . (Bekanntma¬

chung .) Herr Bernhard Arm br u st er von Wolfach
ist aus der HandelsgesellschaftTh . I . Armbruster
» , C i e, daselbst ausgetreten . Wolfach, den 21 . März
1866 , Großh . bad. Amlsgericht . F e y e r st ' -

Z .s.393. Nr . 6033 . Mosbach . ( Entmün¬
digung . ) Durch diesseitige« Urtheil vom 26 . v. M .
wurde Wilhelm Hamm ei von Asbach wegen blei¬
bender Geistesschwäche entmündigt . Als Vormund
für denselben ist Georg Adam Stoll von da bestellt .
Mosbach , den 22 . März 1866. Großh . bad. Amts¬
gericht . Rauch .

Z .s.395 . Ueberlingen . (Oessentliche Vor¬
ladung . ) Johann Baptist Frey von Mimmen¬
hausen , dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , wird an -
mit aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
zur Erklärung über den Antrag aus Absetzung desfel-
den als Vormund und VermögenSverwaltcr seiner
Kinder dahier einzufinden, widrigenfalls nach Lage der
gemachten Erhebungen Beschluß gefaßt würde.

Ueberlingen, den 20. März 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsnotar
C. Reutti .

Z,f . 399. Nr . 2827 . Säckingen . ( Auffor¬
derung . ) Der beurlaubte Füsilier Jakob Geiger
von Rüttehos , dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, wird aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
entweder bei diesseitiger Stelle oder bei großh. Kom¬
mando de « 1 . Füsilierbataillons zu stellen , widrigen¬
falls die Einleitung tc« gerichtlichen Strafverfahrens
wegen Desertion gegm ihn wird beantragt werdm .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Säckingen, den 22 . März 1866.

Großh . bad. Bezirksamt .
Müller .

Z .f .410 . Nr . 7200 . Freiburg . (Fahndung . )
Kilian Mühlhaupt von Weißlingen fleht bei uns
wegen Betrugs in Untersuchung. Da derselbe flüchtig
ist , so bitten wir , auf denselben zu fahnden und ihn
im Betretungsfalle anher abzuliefern.

Freiburg , den 15. März 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bär .
Gagel .

Z,s.390. Nr . 2254 . Neckarbischofsheim .
(Erledigte AktuarSstelle .) Die bei diesseitigem
Gericht auf t . Jun i d . I . zu besetzende Aktuarsstelle
mit 425 fl. Gehalt und 25 fl , Accidenzien wird wie¬
derholt zur Bewerbung ausgeschrieben. Meldungs¬
frist 14 Tage.

NeckarbischosSheim . den 24 . März 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Frankfurt , 26 . März 1866 . Staatspapiere .

Oesterr. 5«/» Met . i. S . b. R . Oldnb . 4'7o Obligation .
4 ' /, °/oObl.b .Rothsch .

100 G .
5°/» do. 1852 i. Lst. 71P . Nassau lOlbcz .G.
5°/,do . 1859 . . 67 de, . 4°/« d» . 98 P .
5°/° do. 1864 . . 64 G. 3 '/? /« do. 89V. P .
5"/n Lomb . i . S . b . R . - — Krheff. 4"/oObl .Rchlr. ä105 99 '/« P .
5«/» Venet. C. b. R .«/ , — - Brschw . 3 '/,V » Ob . b.R . ä105 — -
5°/„Met . i . Slb . b . B. 66V» P - Luxbrg. 4"/oO .Fr . L28kr .b .E. - —
5VnNat .-Anl . 1854 59 ' /« bez. 4»/ndo . ä105kr . b. E.
5°/ii Met .-Obligat .
5«/ , do. 1852E . b .R .

57- . G . Franks. 3' /-Vo Obligation . 92-/. P -
57-/ . G . 30/0 dto . - -

4 -/, °/o Met .-Obligat . 50' /. P . Rußld . 5°/o Obl . in L . L fl.12 87 '/« G .
Preuß . 5»/« Obl . b. Rothsch . - — Finnld . 4 '/-°/oOb . stR . L105 86 '

« P .
4 ' /, "/« do. - - 4V-V»Psdb .i.R .L105 86 P .
4°/ « do . - - Span . 3°/o ml . Schuld
3 '/,Vo Staatssch . - - 2 '/. °/o Schuld

Bayern 4' /-Vo Ijährig
4V,V<> V-lährig
4°/g Ijährig

101 G. Belgien 4 '/-V° O . i.Fr . ii28kr. 100V, bG
101-/« P . Schwd. 4' / ? /n Obligation . 86 '/. P .
96' /. P . E 4V-°/o do. i. L . Ll2fst — —'

4°/ « V-jSbrig 96 P . E 4' /,VoPfbsti .R .L105
4V,°/oED . i.FrL28

36 ' '
» P .

4»/n Ablös .-Rmtc 95 bez. G. Schwz. 100V» G .
Wrtbg . 4V,VoOl 'l. b. Roths. 102-/» G. 4-/, "/u Bcrn.Std .-O. — —

4V» do. 100-/« G. 4»/n do. - -

3V,Vn do. 90 G . 5o/o Gs. St .-O .FrL8 96 - . G .
Bade» 4»/« Obligation . 98-/« P . N.-A01. 60/0 St . st D. r . 1881 75 bez G .

3' .-,o/o do. v. 1842 89-/. G . 6V0 do. r . 1881 — -

GHefs . 4°/, Obligation .
3V-V«, do.

S9' /,P . 6°/n do. r. 1882 74V« b.G.
— — 5«/o do. r. 1871 - -

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3«/« Frankfurter Bank 148V« bG 40/, , Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk. — —

3°/„ Oesterr. Bank-Aktien 814 bez. 30/n Oefler.St .-Eismb.-Prior . 50 G .
5°/H . « red . A. i. O . W. 159 ' , bG 3°/nOestr.Süd .St .uLom .EB . 44 bez. G.
5°/o Psdbr . d. österr. Cred.-A. 86-/. P . 3«/« Liv . C. D. LD . Fr . ii 28kr. 40V« P .
3"/u Bayer. Bank L fl. 500 - - 5"/« ToSc.Emtr .-Eisnb. Prior .

50/n Elisabethbahn-Prior . «/ ,
67 P .

4°/« Darmtz . B .-A. i> fl. 250 222 ' /, G . 73" , P .
4"/a Weimar . Bank- Mtim 50/n do. nmeste Eonff. . — -

4°/o Mitleid . Sr .-A. i>100 Th. 100 P . 5V» Böh.W.-B.P .i.S .bLt . . 77' / . P .
4°/o Luxemb. Bank-Aktien 83 G . 5VnGaliz.EarlLdwb.-PrD . .
LawmSbabn -Akticn L fl. 250 372 G . 5°/« SLweiz .E.P . bM . ii28kr. 102 G .

rankf.-Han .- Eisnb.-B.
err.StaatS - Eismb.-A.

4V.V° «
5°/ -, Oef

)efi. LudwiqSv ^Prior .
r̂Lld ^ .Pr .-O .i,Silb .

5°/ « ElisabZ . fl. 200pr .St .V-
5°/g Böhm.- Wcstb .-Akt. fl .200

108 G . 50/« k » 2 . ^ » » - -
- — 4-/.V° Lndwh .-Berb. Pr .-Obl .

Rhein -Nahe-Bahn 33 G . ^ , 0 - -
4Vo Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
4°/« Neustadt-Dürkheimcr 94" « G.

4V,Vo Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
4o/g Südd . Bnk.-A. 40VnEinz. 253 G.

4'/. Vn Pf . Marbahn b. Roths. 104V» P . 4V,V« BayerDstb . 50°/o . 117'/» bez .
4' / .°/« Bayer . Ostbahn-Aktien 117V« bez . 3°/oDeutsch .Phünir20 «/« .

Frkst. Rückvers .-A. 10°/« .
151G .

4"/» Hess. Ludwigsbahn 138' /« G. - —
Friedr .-Mlh .-Nordb.-Aktien 4"/pFrks .ProvÜ>mtL0Vn ,

Frist Hypochekenbk. 250/« .
- -

t ' / .Vo Franks.-Han .Prior .-O . 102 -/, G .

ÄnlehenS -Loose .
Oest .250fl.b .R .1839

L50fl. . 1854
100fl.PrL1858
500fl.v .1860V,
100fl.v.1864

Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L .
Bad . Z5 -fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R.
Gr . Heff. 50fl.L. b .R.'' 5fl. . . .
Nass. 25 - fI. -L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L . b.R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R.
2VrLütt .Pr .O . b. G .

127bz.G .
76 ' /, bez.
80 P .

10'/« P .
52V. P .
53 ' /, G .
143 bez .
38 ' / , G .
3 t ' / , P .

29V. P .

80 '/» P .
10-/. P .

Wechsel-« »» »«.
Amsterdam k.S . 100- « B.
Antwerpen 94-/ , B.
Augsburg 99V« G.
Berlin 104' /« « .
Bremen 97-/ , « .
Brüssel 94V. B.
Eöln 104' /« B.
Hamburg 88-/« B .
Leipzig I04V « B .
London 119V « B.
Mailand 94 -/ . G .
Münch» , 99-/. G .
Baris 94»/« B.

. 60 ii 90 T.
Wrm k.S . 112 '/, dz.
DiSconto . 4V,V° G .

Gold und Silber .
Pistvlm

doppelte
Preuß .Frd'or.
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Enal . Cover.
Ruff. Jmper .
Goldpr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
Rand -20r .
HH.Silb .pLvfd.
Prmß .Easssch.
Doll, in Gold

fl. 9 46 -47
. 9 47-48
. 9 56-57
. S 51-52
. 5 36-37
. 9 277, -28 '/,
. 11 53-55
. 9 47-48
. 812^ 17
. 30 24 G.
. 3012 S .
, 5215 -45
. 1 44' /. -45
. 2 28-29

Vrnck » « d Bering der G. tzr « n » ' s - e « Hdfbuchtzknchrret , (Mt einer Beilage.)
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